
Unfallbericht eines Dachdeckers

Der folgende Brief eines Dachdecker ist an die suVA (schweizerische
Unfallversicherung Anstalt) gerichtet und beschreibt die Folgen einer unüberlegten
Handlung (Originalbericht - nicht erfunden !):

" rn BeantworLung rhrer Bitte um zusätzriche rnfomtat,ionen

möchte ich rhnen forgendes mit tei len: Bei t rage drei  des
unf aTTberichtes habe ich ,,ungepranEes Handern" a.Ls ursache
angegeben. Sie baten mich, dies genauer zu besehreiben, was
ich hiermit  tun möehte.

rch bin von Beruf Dachdeeker. Am Tag des unfaLres arbeiEete
ich a77ein auf dem Dach eines sechsstöckigen aleu.baus .  Ars ieh
mit  meiner Arbeit  fert ig v{ar,  hatte ich etwa 2SO kg Ziegel
übrig- Da ich sie nicht die Treppe hinunEer tragen wor.r te,

entschied ich mich dafür, sie in einer Tonne an d.er Außenseit,e

des Gebäudes hinunt,erzulassen, die an einem Seil beflestigt
war '  das üher eine Rol, te Jief .  rch band arso das sei l  unten
auf der Erde fest, ging auf das Dach und belud die Tonne. Dann
ging ich wieder nach unEen und band d.as seir ros. rch hiert es
fest, unn die 250 kg zieger rangsant herunEerzurassen. wenn sie
in Frage 77 des ,nfarrbericht Formurare nachresen, werd.en
sie feststeTTen, dass mein damariges Körpergewicht etwa 7s kg
betrug- Da ich sehr überrascht war,  ars ich prötzr ieh d.en
Boden unter den Füßen verror und. aufwärts gezogen wurde,
verTor ich meine Geistesgegenwart und vergaß, das SeiT
ToszuLassen.

Ieh glaube, ich lnuss hier nicht sagen, d,ass ich mit inwter
größerer Geschwindigkeit, an Gebäude hinaufgezogen wurde. EEwa
im Bereich des dr i t ten SEockes traf  ich die Tonne, die von
oben kan. Dies erkrärt, den schäderbruch und das gebrochene
SclrLüsselbein. .[Iur geringfügig abgebrems?, set,zte ich meinen
Aufstieg forE und hiert, nicht an, bevor die Finger meiner Hand.



mit den vorderen FingergTied.ern in dle Rorl-e gequetscht
G7ückTicherweise behiert  ieh meine Geistesgegenwart und
mich trotz des schnterzes mit  a77er Kraft  am .geiJ,  fest.

waren.

h i e T t

Jedoch schrug die Tonne etwa zur gTeichen zeit  unten auf .em
Boden auf und der Tonnenbod.en sprang aus der Tonne äeraus.
ohne das Gewicht der zieger wog die Tonne nun etwa 25 kg. rch
beziehe mieh an dieser sterre wied.er auf mein in Frage rI
angegebenes Kötpergewicht von 75 kg. Wie ^Sie sich vorstellen
können, begann ich nun einen schnerren Abst,ieg. rn d.er Höhe
des dr iEten st,ockes traf  ieh wieder auf die von unten kommende
Tonne' Dataus ergaben sich die beiden gebrochenen Knöehel und.
die Abschürfungen an meinen Beinen und meinem tlnterreib. Der
Zusammenstoß mit  der Tonne verzögerte meinen FaII t  so dass
meine verretzungen beim Aufprar l  auf den ziegerhaufen gering
ausf ieTen und so brach lch mir nur drei  Wirbe|.

Ich bedaure e,s jedoch, Ihnen mit tei- l ,en zu müssen, dass ich,
a7s ich da auf dem ziegerhaufen rag und die J,eere Tonne sechs
Stockwerke über mir sah, nochmals meine Geistesgegenwar.
verTor.  Ich 7ieß das SeiI  IoE, womit die Tonne d, iesmal
ungebremst herunterkam, mir drei Zähne aueschlug und das
Nasenbein brach.

Ich bedaure den Zwischenfall sehr und. hoffe, Ihnen mit meinen
präzisen Angaben dienen zu können. Für genaue Auskünfte biEte
ich Sie, mich anzurufen, da es mir manchnal schwer fäl . t ,  mich
schri  f t l ich auszudrücken. . ,

Entnommen aus der Zeitschrift ,,EXEKUTIVE,,
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